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Bolivien hitet seine

Geheimnisse

Dinosaurierspuren in Hulle und Fille. Dieser
Traum jedes Paldontologen ist fur Christian

A. Meyer von der Universitat Basel im boliviani-
schen El Molino, nahe der Stadt Sucre, wahr
geworden. Seine Arbeit stiess jedoch auf un-
vorhergesehene Schwierigkeiten: Verschiedene
Fundsttcke wurden gestohlen.

Ein ganzes Jahr lang habe ich tber den Transport der Fund-

(( stiicke von Bolivien in die Schweiz verhandelt», erzahlt Profes-

sor Meyer. «Als wir die Kisten mit den Funden dann 6ffneten,

fehlten drei: Ein Dinsosaurierknochen und ein -zahn sowie ein Schlan-

genunterkiefer.» Dieser wire weltweit erst das zweite gefundene Exem-

plar aus der spaten Kreidezeit (vor 65 Millionen Jahren) gewesen. Fur den

Forscher besteht kein Zweifel, dass die Stiicke gestohlen wurden: «Die

drei Kisten waren die einzigen, deren Inhalt genau gekennzeichnet war.

Alle anderen trugen die lateinischen Bezeichnungen oder den Vermerk
<noch zu bestimmen».»

Uber ein Jahr spater sind sie immer noch nicht wiedergefunden
worden. Enttauscht verzichtete Meyer darauf, weitere Untersuchungen
in der Nahe von Sucre durchzufithren, wo Skelette zu finden sein sollen.
Schade, denn Bolivien wire ein Paradies fur Dinosaurierforscher.

Forscher und Bergsteiger

Vor einigen Jahren wurde Christian Meyer durch einen Videofilm des
ortlichen Verkehrsburos auf El Molino aufmerksam. Das 1994 entdeckte
Gelande weist Dinosaurierspuren in Hulle und Fulle auf. Dort ist noch
ein Steinbruch in Betrieb, allerdings nicht an dem hundert Meter hohen

Wiéhrend der Entstehung der Anden wurden die Schichten
mit Dinosaurierspuren in die Vertikale verschoben.
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Steilfelsen, wo die Spuren gefunden wurden. Meyer wollte unbedingt
nach El Molino, vor allem, weil zuvor nur wenige Forscher die Mithe auf
sich genommen hatten — denn dort mussen sie auch gut klettern konnen.
Sechs Wochen lang erforschten zehn Wissenschafter, darunter sechs aus
der Schweiz, unter Verwendung von 1,5 km Seilen, die an 350 Felshaken
befestigt waren, die Felswand. Darin entdeckten sie unterschiedlichste
Spuren von vierfiissigen Titanosauriern, Pflanzenfressern, die zwischen
15 und 25 m gross wurden. Eine Premiere fiir Lateinamerika waren Hin-
weise auf Ankylosaurier; dies waren Vegetarier mit einem harten Panzer,
die aber nicht mit Schildkroten verwandt sind. Die Spur eines Theropo-
den konnte tiber 350 m verfolgt werden — der ldngste prahistorische Spa-
ziergang, der bis heute entdeckt wurde. In den umliegenden Schichten
fanden sich Reste von Fischen und Pflanzen. Anhand einer Pollenanalyse
wurden Insekten entdeckt, moglicherweise Schmetterlinge, sowie ein
Ameisenkopf.

Obwohl seine Begeisterung fiir Bolivien einen Dampfer erhalten hat,
ist Meyer nun zumindest eines klar: Eine solche Vielfalt an Spuren an
einem einzigen Ort rechtfertigt die Theorie eines plotzlichen, nicht
natirlichen Aussterbens der Dinosaurier wahrend des Ubergangs von der
Kreidezeit zum Tertiar. Durch den bertihmten Meteoriten? «Das ist
moglich, aber nicht sicher», kommentiert er. Ein Geheimnis mehr... W

31



	Bolivien hütet seine Geheimnisse

